
sıschen Universıität Straßburg VO  3 919 bis ZUuUr egenwart. Von den Isdann
behandelten sechs höheren Schulen ıst das protestantische Gymnası1um 1n Straß-
burg die einzıge Anstalt dieser Art,; die se1it der Reformationszeıit bis heute C1-

halten 1€' und 1U schon 425 Jahrte: w1e der Verfasser Sagt, 1mM Diıenste der
.„humanıtas satica“ steht Im unften eil 1iN Kapitel F7 werden die Gemeıin-
den außerhalb VO Elsaß-Lothringen verzeichnet, in denen Pfarrer unı heo-
logen, Lehrer oder Professoren tätıg BEWESCN sind Die Beziehungen Schle
sIen finden WI1r auf Seite 534 angeführt. Demnach soll 1n Ober-Linde Nieder
schlesien) VO  — 1747 bis seinem ode 1770 Franz Christian Kampmann
Pfarrer CWESEN se1in. Im ersten and 278 Nr. 2614 g1bt der Verfasser als
Quelle Diehl, Hassıa \ (Darmstadt Dort steht

425, daß Kampmann 1747 ff Oberpfarrer in Ober-Linda 1n der Lausıtz
DEWESCN se1l Es kann sıch 1Iso Nur Linda Kreıis Lauban handeln. Im dor
tigen Pfarrerkatalog ist jedoch nıcht finden, weder 1n der handschrift-
lichen Presbyterologia Lusatiae superlor1is VO!  - Jancke noch 1in ind
neIs IIS- und kirchengeschichtlichen Nachrichten VO  - Linda (Liebertwolkwitz

uch Schwarzbach nenn ıh nıcht in seinem Verzeichnis der Geist-
lıchen des Kirchspiels Linda b1s 1850 (1ın der Ostdeutschen Familienkunde

Jahrgang, Neustadt/Aisch 1956 95) Seit dem 13 1747 WAar die Ober-
pfarrei Linda vakant; der NECuUC Pfarrer Matthıas Gerdessen ZO2 ST Pfingsten
1748 Es könnte möglıch se1n, daß Kampmann während der einjährıgen
Vakanz 1n Linda vertretungsweise tatıg w  H ESs ist ber durchaus nıcht sıcher,
und keinesfalls hat dort bIs F7FE amtiert. Das letzte Kapiıtel schließlich
bringt FErganzungen und Verbesserungen Z ersten Teil des zweıten Bandes
und bietet ein ausführliches alphabetisches Inhaltsverzeichnıis, ine Karte der
evangelischen Gemeinden 1M Elsaß 1590 und ein Februar 1965 g -
schriebenes Nachwort des Verfassers. In einem fast 100 Seiten umfassenden
Anhang werden Nachträge den Pfarrern und Theologen VOLr 1960 darge-
boten und die Veränderungen seit der Drucklegung des ersten Bandes bıis

1964 nachgewiesen. In die Ergänzungen und Verbesserungen sınd die
Bemerkungen unNsCICLI Besprechung VO:  3 and in ahrbuc: 1960 un: 1961
gewissenhaft eingearbeitet worden. Fur die außere Gestaltung des hof:
fentlich einmal druckfertigen schlesischen Pfarrerbuches g1ibt das Werk VO  3

Dr Bopp wertvolle Anregungen. Verfasser und Verlag dürfen des Dankes
der Kirchenhistoriker und Genealogen VOL allem SOWI1e weiter Gegenstand
interessierter Kreise gew1iß se1in für dieses inhaltsreiche und sorgfältig gedruckte
Werk

Kurt Diıe Bayu- UN| Kunstdenkmädler des Landkreises Breslau.
Verlag Wolfgang Weidlich, Frankfurt Maın 1965

Das groß angelegte, mit arten, 135 Skizen 1M ext versehene un! mıt
74 Abbildungen auf EF2C) Seiten Kunstdruckpapier hervorragend ausgestattete
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und 1n Ganzleinen gebundene erk wird 1n erster Linıie gebührend WUur-
digen den Kunsthistorikern zukommen. Hıer soll Nur kurz darauf hingewiesen
werden, welche Bedeutung das uch für die Kırchengeschichte unserer Heıimat,
VOLr allem für die Presbyterologie beider Konfessionen, hat und über Lutsch
un: die altere ortsgeschichtliche Literatur hinaus NsCcCIe Kenntnıis auf diesem
Gebiet erweiıtert bzw. Bekanntes erganzt un richtigt.
S_ 41 Domslau. In der Sakristei der Kırche befanden sıch die Bilder der Pa-

Storen Adam Quasıius, Balthasar Weyditzer und Samuel Küntzel AdUu$

dem Jahrhundert, VO:| letzterem uch ein Sandsteinepitaph.
42 Domslau. Vor dem Schulhaus liegt der Grabstein mit Minuskelinschrift

für Petrus Smostag oder Imoctag), plebanus hu1us eccl., AduS dem
E Jahrhundert
Furstenau. Ölbild des Pastors Johann Chrıistoph Sinaplus (getauft
1708 1n Liegnitz, V ater Johann Rektor, Mutter Elisabeth itze Er
starb VOL 1785 seine Frau Johanna Rosına geb. Stegmann starb
75

63 Gorkau. V alentin Aeschius, sacellanus huius locı, 1588 (Inschrift
Kirchenfenster. Er starb als Propst, Epitaph VO:  e} 1588 Abb 197)

S. 65 Gorkau. Francıscus Kraezerus, Propst, 1553

72 Groß Mochbern. Kanonikus Andreas Klimann (1595—1618 Pfarrer VO:!  -

St Nıkolai 1in Breslau und Gr. Mochbern) Archidiakonus Balthasar
Neander (1600—1619) und Kanonikus Nikolaus T1inzmann bıs

W appen 1mM Chorgewölbe, vielleicht uch das des Dekans Julius
Landus (1601—1605)

K Groß Mochbern. 1478 wWAar Nicolaus Brieger Pfarrer bei St Nıcolai in
Breslau (verschwundene Inschrift einer Marıenfigur).
Groß Tıinz Gedenktafel für den Pfarrer Anton Bast. seit 1714 1nN Gr
Tınz Das esdatum ist nıcht ausgefüllt. 1730 bei Errichtung des
Denkmals lebte noch

108 Herrmannsdorftf. Grabstein der Frau des Pastors Karl ılhelm Nurm-
berger, Dorothea Marıana geb Lucas (Tochter des Arendators der Guüter
Groß Ischansch und Kattern Davıd gest. 1797, 52% Jahr alt

118 Jäschgüttel. Holzepitaph für den Pfarrer Laurentius Vıncentius Hocke,
gest. 1670 Er AduS Neisse, 1616 geboren un! 1643
ZU. Priester geweıht, WAar Kaplan 1N Frankensteıin, Neustadt, Pfarrer
1n Schnellewalde un:! 1n Krehlau Jahre, seit 1654 in Rohnstock mıiıt
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den adjunglerten Kirchen VO  m Girlachsdorf. Hausdorf un Kauder (vgl.
Jungnitz, Visıtationsberichte Archidiakonat Breslau 1902, 362)

134 Kanth Zwel Granitgrabsteine für die vermutlich beiden ersten Pfarrer:
die eine, zerschlagene Grabplatte miıt einem tomanıschen Kelch (um

hne Spuren einer Beschriftung, der zweıte Stein füur NIC (olaus)
(e) M V (nster) er GI, ECCL (esiae) KA(nthensıis) PLE(banus) Ves-
CUS (oder CI Z secundus?) O (buüt) (vgl Moepert, Diıe kath
Kırchen der Pfarreıi Kanth Führer schlesischen Kırchen Nr 4
Breslau 19539, 15 un:! 30)

146 Kattern Grabstein für den Plebanus Blasius Schari, gest. 1502
Lutsch, Kunstdenkmäler I1 438 liest Schau Abb 195 ebenso 1n der
Museumszeitschr. I1 106)

177 Margareth. Bildnis des Prälaten Ignatıus Magnet, gest. 1721

187 N aselwitz. Grabstein für den Pastor David Benjamın Decovıus geb
17352 INn Breslau, gest. und seine Ehefrau Chrıstiana

Eleonora Heyn (älteste Tochter des Pastors Kaspar 1N Carolath,
geb. 1736 1n Schlichtingsheim, gest.

203 Oltaschın. Epitaph für den Pfarrer V alentin Orpischewsky, gest.
1589

D7 Prisselwitz. 1604 ist Alexander Wendrinski Pfarrer (laut Kelchinschrift).
2231 Queitsch. Grabplatte mit gotischen Minuskeln für den Pfarrer und Erz

priester Gunther ead(?) Lutsch I1 191 liest Ster (Slerske?)
un:! vermutet 1in der seiner e1it noch eserlichen Jahreszahl 1509 das
Todesj ahr des Pfarrers.

239 Rankau. Grabstein für das Kiınd Martha, Tochter des Pastors Christoph
Reichel, gesSt, 1615 Damıt ist Reichel als Pfarrer Von Rankau
nachgewiesen be1 Lutsch 11 417 ist der Name verbessern) und Ehr-
hardt Presbyterologie II 398 und Schultze, Predigergeschichte Bres-
au-Land (1939) berichtigen.

242 Rogau. Dıe Grabinschriften für den Pastor Georg Stübner und seine
Familie (vgl Jahrbuch 1960 38)
Die Inschrift der 1n der Rogauer Kırche 1mM ußboden vorhandenen
Grabplatte für den Pastor dam Westermeyer ermöglicht die Vervoll-
ständigung seiner Lebensdaten. Demnach ıst 1579 1N Breslau geboren
und 1601 Pastor 1n Kunzendort (bei Freiburg; seine dortige Amtstätıig-
keıit wWAar bisher unbekannt) geworden, ehe 1604 ach Steinseifersdorf
ging. In Rogau WAar Jahre D1S seinem 1621 erfolgten
ode (Jahrbuch 9/1960 47)
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267 Sachwitz. Epitaph für den 1713 verstorbenen Pfarrer Simon ertmann
Brand

276 Schlanz. Hıer WAar früher e1InNe Kirche vorhanden. 1679 wurde e1M
Abtragen des Schloßturmdaches ein altes Kırchenbuch aufgefunden.
Weder 1n den Visitationsberichten des und Jahrhunderts noch
bei Neuling, Schlesiens Kırchorte (1902) wıird ine Kirche erwähnt.

DA F Schmaolz. Hier ist ebenfalls die mittelalterliche Kirche, deren Pfarrer
Nicolaus Paschkewicz 1461 erwähnt wird, untergegangen (Neuling

282)
281 Schosnitz. 1654 klagt Pfarrer Georg Ferdinand Polenius VO: Kanth,

dem die rteduzierte Kırche übergeben worden WAaTr, daß nichts tun
habe, da die halsstarrigen Leute alle nach Rankau 1Ns Briegische laufen
und nıcht 1N die Kırche kommen.

313 Wangern. 1/395 Franz Anton Faltz, Pfarrer 1n W angern (nach Glocken-
inschrıift).

319 Wernersdorf. 1501 ist Nicolaus Anshelm Pfarrer 1n Wernersdorf.

226 W ıilschkowitz. Auf der 1661 SCHOSSCNECNM Glocke steht der Name des
evangelischen Pfarrers Magıster Esalias Ohnsorg (Ansotrge, geb. Breslau

1627 DEST, Nach seinem Tode wurde die Kirche
für den Gottesdienst geschlossen bis

329 W ıltschau. Inschrift Hochaltar: Andreas Franziskus Appinianus,
Pfarrer Prisselwitz (Stifter des Altars

32323 irrwiıtz. Der Katalog der Pastoren der bis 1654 evangelischen Kır-
che erfährt ine Bereicherung durch den bis jetzt unbekannt SCWESCHEC
Namen des Pastors Martın Gertner AdaUuS$S Breslau: stiftete 1592 den
Altar mit einer Darstellung des heiligen Abendmahls Über seine Amts-
dauer un:« persönlichen Verhältnisse ist nıchts ermitteln. Pfarrer
Joseph Aloys Edelmann Ließ 1733 einen Barockaltar errichten.
Pfarrer Melchior Hansel ist 1688 Stifter eines Meßßkelches. Eıne nıcht
mehr vorhandene Glocke VO  . 1716 trug den Namen des Pfarrers Joseph
Jonitz.

265 Zobten. Propst Bartholomäus Fuchs stiftete 1588 einen Meßkelch

Besonders wertvoll sind die ausführlichen Quellen- und Literaturangaben, die
Kongruenzliste polnischer und deutscher Ortsnamen und die Ergebnisse pol
nıscher Forschungen ach 1945, VOL allem auf dem Zobten. Die Berichtigungen
und Erganzungen auf Seıite 406 sind noch olgende Kleinigkeiten VelI-
mehren:
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Auf 14 mMu heißen: Miıt Ausnahme der se1it 1534 evangelischen
Kırche VO:  > Rankau, die se1it 1654 für die Evangelischen des Breslauer un:!
Schweidnitzer Gebietes als Zufluchtsstätte diente (vgl 233)

Engelbert STa Engelhardt. 138 Zur Literatur VO!  Z apsdorf: VO  -

Schickfus und Neudorff, Schickfus. Geschichte eines schlesischen Geschlechts
e1l 1957, II eıil 1961 (Selbstverlag Freiburg Br.) 226 Die

ti10on der Kırche Queıitsch erfolgte 1654 nıcht 1672 237 Gerhard,
Das historische Rogau erschıen 1957 1in dritter Auflage Z erganzen ist
Gerhard, Zobtenlandschaft Auflage Ulm 1958 382 Ephraim

284lgnatıus Naso, Phoenix redivivus ducatuum Suidnicensis et Jauroviens.,
Silesia ‚9 Görlitz 1927

Kurt Henckel, Dize X} Barbarakırche Breslau. Verlag „Unser
Weg” Ulm (Donau) 1965, JT Seiten.

Der Verfasser, VO!| 1919 bis 1945 Pastor St Barbara, hat A U S: der Erinne-
Fung lLiebevoll und sachkundig die Geschichte seiner Kiırche geschrieben, die
Aus einer Zunftkapelle der Weißgerber und Filialkirche VOIN St Elisabeth
zwıischen 1265 und 1309 entstanden allmählich Zur Pfarrkirche geworden
ist (Parochialrechte IST se1it Besonders ausführlich werden be1i einem
Gang durch die Kırche ihre reichen Kunstschätze gewürdigt und viele Inschrif-
ten der zahlreich vorhandenen Epitaphien wörtlich wiedergegeben. Die Kırche
enthielt das nach Lutsch Kunstdenkmäler 1886 246) alteste T afelbild
Schlesiens VOI) 1309 für Barbara Poley un einen großen Flügelaltar VOI 1447
mit Darstellungen Au der Barbaralegende (seit 1902 1M Museum für schle:
sische Altertümer) . Gute Abbildungen zeigen diese und andere Kunstwerke,
VO  3 denen man nıcht we1iß, ob sS1e den Zerstörungen des Kriegsendes entgangen
sind Die durch Beschuß un Brand schwer beschädigte Kırche ist wiederher-
gestellt worden un:! dient den polnischen Katholiken als Gotteshaus. Die
Frömmigkeıt des 1488 verstorbenen Herzogs Wenzel VO!]  - Sagan, der als Wohl
ater der Kırche 1in iıhr seine letzte Ruhestätte fand, zZeu die religiöse Hal
tung des Schlesiers Ausgang des Mittelalters (S 13/14) Dıiese Laienfröm-
migkeıt ist nıcht unbedingt ein 5Symptom dafür, daß die katholische eit ıhren
Höhepunkt erreicht un:' schon überschritten hatte. Die muittelalterliche Kırche
kannte sehr wohl schon die „Lieblichkeit des Evangeliums“. Dıe 1n der Kirche
och vorhandenen Beichtstühle wıesen darauf hin, daß die Privatbeichte in
der evangelischen Kırche bis ZU Anfang des Jahrhunderts üblich WAar
Auf MU: heißen: „Kurz danach starb uch Zu
dem gut orientierenden Predigerverzeichnis (S {f}) gebe ich folgende Ergan-
ZUNgECN und Berichtigungen: oh Kresling (statt istoph Über iıh:;
vgl Hammann, Joh. Kresling, 1N: ahrbuc! 44, 1965, tt } Jo
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